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20.00 Uhr Sonntag, 8. August Ausführende Anna Crookes, Carys Lane - Sopran
Aula m Faustgymnasj • Richard Wyn Roberts - Countertenor

Nichojas Hurndall Smith - Tenor
Matthew Brook - Bass

1 Fagiolin; (London)
Leitung Robert Hollingworth

William Byrd This sweet and merry month of May Das englische Vokalensernble 1 Fagiolini gründete sich 1986 an
(1539?- 1623) der Universität von Oxford; seit dem Gewinn des Early Musik

Thomas Tallis If ye love me weltweit eine glänzende Karriere gemacht. Zu den besonderen
Network s Young Artists Competition im Jahre 1989 hat es

(1505 - 1585) Qualitäten des Ensembles gehören neben der technischen und

Thomas Tomkins When David heard die souveräne Beherrschung der unterschiedlichsten Stile von
musikalischen Brillianz ein enormes Repertoire - Spektrum und

(1572 - 1656 der Musik des Mittelalters bis zur Avantgarde.

William Cornysch A Robyn Robe HoIIingwoh ist in England außer seiner Tätigkeit bei
(gest. 1523) Hoyda jolly rutterkin l Fagioii mehr und mehr auch als Dirigent von Oratorien und

Woefully array d Barockopern erfolgreich.

EdwardJohnson Come, blessed bird
(1572-1601)

Thomas Morley 1 go before my darllng
(1558 - 1603)

Thomas Weelkes Noel, Adieu thou courts delight
(1575 - 1623)

- Pause -

Ralph Vaughan Silence and musjc
Will jams (1872 - 1958)

Trad. English She moved through the fair

Benjamin Britten Eight Medieval Lyrics - Sacred and Profane
(1913 - 1976)

Trad. Jrish Donnell Og

William Brooks NelIle was a lady
(geb. 1943)

6 7



lt 1
w

hp Ii ii

1
II t fl 9 1g

1

1 1
‚P
f

P
1

iP
ifI

ii Id
p1

11
qi 1.‘1 1 1 1 1 ‘1

II 1

1
5
1
! 1



(4
!
U
iit

l,i
i

1
n

4
11

r
1

u

a
n Pn 1 ‘4

14 5 9 1

1 .ts
s

e

9
‘4 ‘-1

—
.-
‘i

0• E
P
h

ii
1 L



Cantico delle creaturePetr Eben
(geb. 1929)

Miklös Csemiczky
(geb. 1954)

Qyörgy Selmeczi
(geb. 1952)

Janos Vajda
(geb. 1949)

György Orbän
(geb. 1947)

Pater noster

Zwei Madrigale

Alleluja

Medällk könyve
Das Buch des Medaillons

Mitiwoch, 11. August
Aula im Faustgymnasium

1. Tango 2. Blues 3. Madrigal

Christian Schäfer
Das Wandern
Wohin
Halt

Das im Jahre 1990 von Katalin Kiss gegründete Ars Nova
Vocal Ensemble genießt in der internationalen Chorszene einen
hervorragenden Ruf. Das Ensemble hat viele erfolgreiche
Produktionen, Uraufführungen und Konzertreisen (u.a. in die
USA) durchgeführt und gewann die renommierten Chorwett
bewerbe in Athen, Ankara, Budapest, Tours, Zwickau und
Maribor.

Katalin Kiss studierte und promovierte an der Franz Liszt -
Musikhochschule in Budapest; sie verbrachte mehrere Jahre
als Gastdozentin und Dirigentin in den USA, gab zahlreiche
Konzerte in den europäischen Ländern und unterrichtet gegen
wärtig am Musikpädagogischen Institut Zoltan Kodaly
Kecskem€t.

Danksagung an den Bach
Am Feierabend
Der Neugierige
Ungeduld
Morgengruß
Des Müllers Blumen
Tränenregen
Mein
Pause
Mit dem grünen Lautenband
Der Jäger
Eifersucht und Stolz
Die liebe Farbe
Die böse Farbe
Trockne Blumen
Der Müller und der Bach
Des Baches Wiegenlied

Herr Staler spielt auf einem Originalinstrument mit Wiener
Mechanik, das von Friedrich Kippe ca. 1825 in Weimar
gebaut und von Christoph Kern (Freiburg/Staufen),
restauriert und zur Verfügung gestellt wurde.

20.00 Uhr
8

Franz Schubert
(1797- 1828)

Moderation

Christoph Prgardien, Tenor

Andreas Staier, Hammerklavier

Die schöne Müllerin
Liederzyklus nach Gedichten von Wilhelm Müller

12 13



Christoph Prgardien gilt als einer der herausragenden lyri
schen Tenöre unserer Zeit. Er gastierte bei den bedeutendster
Orchestern (z.B. den Berliner Philharmonikern, den Wiener
Philharmonikern, dem Concertgebourorchester Amsterdam,
dem Orchester von Radio France und dem Boston Symphonie
Orchestra) und ist auch als Opernsänger an vielen großen
europäischen Bühnen aufgetreten. Ganz besonders geschätzt
ist Christoph Prögardien als Liedersänger; regelmäßig wird er
zu Konzerten nach Paris, London, Berlin, Amsterdam, Salzburg,
Zürich, Wien, Barcelona, Genf und zu Tourneen durch Italien,
Japan und Nordamerika eingeladen. Seine Diskographie
umfaßt inzwischen über 100 Titel aus allen Epochen.

Andreas Staier studierte Klavier und Cembalo in Hannover
und Amsterdam; von 1983 bis 1986 war er Cembalist de
Ensembles Musica Antiqua Köln. Seit 1986 hat er sich in der
freien Solisten - Laufbahn einen herausragenden Ruf erworben;
regelmäßig gastiert er bei den wichtigsten Festivals und auf den
großen internationalen Konzertbühnen, sowohl als Solist wie
auch als Kammermusikpartner anderer renommierten
Interpreten, wie z.B. Anner Bijlsma, Fabio Bondi, Rene Jacobs,
Tatiana Grindenko oder Christoph Prögardien, mit dem sich seit
1990 eine kontinuierliche Zusammenarbeit verbindet.

Ihre gemeinsamen CD - Einspielungen wurden weltweit mit
den bedeutendsten Preisen ausgezeichnet.

„Keiner der den Schmerz des Andern, und
einer der die Freude des Andern versteht!
an glaubt immerzu einander zu gehen,
und man geht immer nur neben einander.
O Qual für den, der dieß erkennt!

Franz Schubert, der die obigen Sätze im
Spätjahr 1823, also in der Entstehungszeit des
Liederzyklus „Die schöne Müllerin“, in seinem
Tagebuch vermerkte, schien mit diesen knap
pen Worten den tragischen Grundklang seiner
Existenz anzusprechen. Denn sein Lebensent
wurf eines freischaffenden Komponisten war
wohl - ganz im Gegensatz zu dem seines
1roßen Vorbildes Beethoven und in fataler
Parallelität zu dem Mozarts - zum Scheitern ver
urteilt. Außer bescheidenem Ruhm im engen
Raum der Wiener Vorstädte waren alle seine
Versuche eine gesicherte Existenz aufzubauen
verfehlt: seine großen sinfonischen Werke wur
den lachend als unspielbar zurückgewiesen,
seine Opern (mit ihren abenteuerlichen
Libretti) fielen durch, seine Kirchenmusik
erklang entweder im provinziellen Rahmen
oder wurde als die Liturgie sprengend abge
lehnt. Selbst seinem Liedschaffen blieb der
Durchbruch versagt und allenfalls die gesellige
Chor-, Kammer - und Klaviermusik schien ihm
zu einiger Popularität und Anerkennung ver
holfen zu haben. So sind die obigen Sätze wohl
kaum eine bloß „romantisch - gefühlige
Herzensergießung“ sondern vielmehr ein ver
zweifelter existentieller Aufschrei. Wilhelm
Müllers „Sieben und siebzig Gedichte aus den
hinterlassenen Papieren eines reisenden
Waldhornisten“, die Schubert in die Hände fie
len, scheinen diese Verzweiflung gefaßt zu
haben, denn die 20 lieder des Zyklus entstan
den unmittelbar nach der Lektüre in etwa
sechs Wochen. Das Thema des liederkreises
ist denn auch kaum die im Titel benannte und
eigenartig blaß - ephemere Gestalt der
Müllerin, auch „die liebe“, zwar emphatisch
und variantenreich besungen, steht nicht
eigentlich im Zentrum; Thema und Kern der
liedfolge ist vielmehr Die „Wanderung“ als der
Weg in den Tod!

Dieser ist hier allerdings nicht ein grimmig -

schwarzer Geselle, sondern er wird als
„Heimat“ verstanden und benannt

Wandrer, du müder, du bist zu Haus.“).
Diese Heimat besingt und beschreibt die Musik
in weiten Hornquinten, in ruhigem Ostinato, in

heller, auf alle Modulation verzichtende
Tonalität, und in der endlich gefundenen
„himmlischen“ Länge (das Schlußstück über
ragt alle vorausgegangenen lieder um fast das
Doppelte). Der Tod ist ein Absenken in den
„(Jrgrund“ (auf die „weichen Pfühl“ des
Baches) und ein „Sich iberschreiten“ in die
Weite des Alls ( und der Himmel da droben,
wie ist er so weit“). In dieser finalen Doppel-
bewegung vollendet sich das von Anfang an
latent Gegenwärtige: Denn, was die liebe
scheitern läßt, ist wohl weniger die Jagdlust“
des Jägers und die Untreue der Müllerin, son
dern vielmehr die im Müller gärende
Sehnsucht in die Ferne - ins Weite (‚..laßt
mich in Frieden weiter ziehn und wandern.“)
und sein besessen-autistisches Hineinhören
in‘s Plätschern und Raunen des Baches (,‚Ich
hört ein Bächlein rauschen wohl aus dem
Felsenquell...“). Uberhaupt: wenn in diesen 20
Liedern vom Band der Vertrautheit und
Intimität die Rede ist, dann knüpft sich dieses
nicht zwischen dem vermeintlichen Liebes
paar, sondern wohl eher zwischen dem
Burschen und seinem „Bächlein“; so weit geht
dies, daß er die Augen, die Seele seiner
Geliebten nur durch den Spiegel des rieselnden
Baches wahrnehmen kann (,‚Und sahe sie Edle
Augen) nicken und blicken herauf aus dem
seligen Bach“), ja er selbst und seine
Wahrnehmung - sein „Weltverhältnis“ - scheint
in der Tiefe des Baches gespiegelt, gebrochen.
Man wird fatal an Narzissus erinnert, der - faszi
niert von seinem Gegenüber - sich in die spie
gelnden Fluten wirft, um sich hebend mit sich
selbst zu vereinen. So der Müller! - Nur einmal
ist das Band zwischen Müller und Bach gelöst
(,‚Bächlein laß dein Rauschen sein!“), dann
nämlich, wenn sich der Bursche der liebe und
liebsten sicher zu sein scheint (,‚Die geliebte
Müllerin ist mein!“) und mit ekstatischem
Ausruf selbstvergessen aus sich heraustritt.
Dann verstummt für vier Lieder das abgrund-
tiefe „Raunen“, die Szenerie öffnet sich und ein
neues, grünes „Hoffnungsband“ wird ge
knüpft. Genau dieses welthafte „Hoffnungs
grün“ jedoch wandelt sich mit dem Eintritt des
Jägers zum Fluch und der Bach erhebt wieder
sein „krauses, wildes“ Rauschen. Die endgülti
ge Vereinigung wird so besiegelt: der Tod wird
zur Metamorphose, in der der Held, alle Welt
vergessend, sich selbst und die „Weite des
Himmels“ gewinnt.

14 15



Andante con moto
Allegro
Andante
Presto

20.00 Uhr Freitag, 13. August 20.00 Uhr Samstag, 14. August
Aula im Faustgymnasium Aula im Faustgymnasium

Workshopkonzert Abschlußkonzert
Staufener Studio für alte Musik Staufener Chorseminar 1999

Musik des italienischen Joseph Haydn Drei Chöre mit Klavierbegleitung
Frühbarock 1732 1809)

Der Augenblick (Ramler)
Die genaue Programmfolge wird am Die Warnung (anonym)
Konzertabend bekanntgegeben. Die Beredsamkeit (Lessing)

- Eintritt frei -

Ludwig van Beethoven 6 Bagatellen, op. 126
(1770- 1827)

Dozenten des Studios für alte Musik:

Dr. Ulrich Bartels
Andrea Schmiedeberg -Bartels
Flolzblasinstrumente

Martin Lubenow
Blechblasinstrumente

Frederik Borstlap
Streichinstrumente

Martin Krumbiegel
Vokalarbeit

Ursula Thom
Historischer Tanz

16

Felix Mendelssohn -

Bartholdy
(1809 - 1847)

Quasi Allegretto
Presto - Andante amabile
e con moto - Tempo 1

6 Chorlieder op. 41

Im Walde (von Platen)
Entflieh mit mir (Heine)
Es fiel ein Reif (Heine)
Auf ihrem Grab (Heine)
Mailied (Hölty)
Auf dem See (Goethe)

- Pause -

17
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Kartenvorverkauf: Verkehrsamt Staufen, Telefon: 07633 / 805 - 36

Mit freundlicher
Unterstützung von: Regierungspräsidium Freiburg

Landratsamt Breisgau- Hochschwarzwald
Alte Hausbrennerei Alfred Schladerer, Staufen
EVC Rigid Film Gmbl-l, Staufen
Staudengärtnerei Gräfin Zeppelin, Laufen

Eintrittspreise 1. Platz 2. Platz

7. August Freiburger Vokalensemble / *

Collegium Musicum Freiburg 25,- DM

8. August 1 Fagiolini (London) 25,- DM 20,- DM

10. August Ars Nova Vocal Ensemble (Ungarn) 25,- DM 20,- DM

1 1. August Christoph Prgardien/ Andreas Stoier 25,- DM 20,- DM

1 3. August Workshop - Konzert Eintritt frei

14. August Abschlußkonzert, Staufener Chorseminar 1999 25,- DM 20,- DM

Abonnement 100,- DM 80,- DM

Impressum:

* keine numerierten Plätze (Martinskirche)
Preisermäßigung für Schüler, Auszubildende und Kurkarteninhaber: DM 5,- auf allen Plätzen.
Abendkasse: ab 19.15 Uhr, Reservierungen vorbestellter Karten: bis 1 9.45 Uhr

Veranstalter:
Organisation:

Gestaltung:
Druck:
Programm-
besprechung:

Stadt Staufen
Prof. Wolfgang Schäfer
Germar Seeliger
Werbeservice Wartenberg
buchheim - druck

Dietmar Ens

20
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